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Sag mir das andere geboth.

Du solt den nahmen Gottes, deines herrn, nicht vnnutzlich furen, den der
herr wird den nicht vngestrafft lassen, der seinen nahmen mißbraucht.38

Was ist Gottes nahme vnd was heist den nahmen
Gottes missbrauchen?5

Gottes nahme ist, was von Gott bekand ist aus seinem wort, das er selbest hat
geoffenbaret. Den nahmen Gottes mißbrauchen heist, vnnsers herrn Gottes
nahmen oder seine wergk vnd wolthaten Gott zu vnehren fhüren.

Was sind die tugenden, die zum andern geboth gehören?

Es sind vier furnehme tugenden, dardurch Gottes nahmen recht gebrauchet10

wirdt: anruffung Gottes, dancksagung, bekentnis vnd rechtschaffener eydt.
[216r:] Ware anruffung Gottes ist, wenn man von dem warhafften Gott, der
sich ihn der vorheischung des euangelij vnd mit der sendung seines Sohns
hat geoffenbaret, allerley güter, ewige vnnd zeitliche, bittet vnd one zweifel
glaubet vnd gentzlich dafurhelt, man sey erhoret vnnd Gott werde nach laut15

seiner vorheissungen vmb des mitlers Christj willen vns mitteylen was wir
von ihme bitten. Dancksagung ist, da wir mit hertzen vnnd munde erkennen
vnd bekennen, das wir nicht ohngefer, auch nicht allein durch menschliche
mittel vnd hülff, sondern von Gott erhalten vnd beschützet sein, vnnd das
Gott warhafftig auf vns ein auge hab, vnns beystehe vnnd helffe, auch wen20

alle natürliche mittel vns vorlassen. Christliche bekendtnis heisset, die recht-
schaffene lehr des euangelij warhaftig vnd bestendiglich fur Gott vnd den
menschen öffentlich darthun vnd dauon nicht abweichen vmb menschlicher
gunst oder hasses oder vmb verfolgung oder einigerley gefahr willen. Recht-
schaffener eide ist, mit anruffung Gottes ein dieng berühren oder sich auf25

Gott beruffen in zusagung eines dinges, welches ihn vnser gewalt vnnd nicht
verbotten ist. Da man nemlich Gott bittet, das ehr ein zeüge sey dessen, das
wir gereden, vnnd das ehr allen betrug straffe, damit man sich dan gleich zur
straffe vorpflichtet vnnd will gleichsam Gott lügen straffen, wo er nicht den
betrug straffen werde.30

38 Vgl. Ex 20,7; Dtn 5,11.




